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«Wer will uns haben?» 
Das Tierschutzhaus sucht gute Plätzchen für Haustiere 

D i e  R i e s e n s c h n a u z e r  A t h o s ,  geb. 1 9 9 8 ,  t ind Tibo, geb. 1 9 9 3 ,  k a m e n  v o r  k u r z e m  ins  T ie r schu t zhaus  u n d  wol l en ,  w e n n  e s  
i rgendwie  geht ,  z u s a m m e n  bleiben.  (Bilder:  J a k )  

Im Tierschutzhaus in Schaan 
warten viele Hunde, Katzen und 
Nagetiere auf ein neues Zuhau­
se. Wer sich für eines der fol­
genden Tiere interessiert, kann 
sich unter der Telefonnummer 
239 65 65 im Tierschutzhaus 
melden. 

J a n i n e  K ö p f li  

Erst kürzlich im Tierschutzhaus einge­
troffen sind zwei Riesenschnauzer, die 
wenn irgendwie möglich ein gemein­
sames neues Zuhause suchen. Tibo ist 
neun Jahre alt, sein Kollege Athos ist 
vierjährig. Wittsli, ein 11-jähriger, 
kastrierter Kater sucht ebenfalls ein 
Plätzchen. Die schneeweisse Woh­
nungskatze ist wahnsinnig verschmust 
und anhänglich. Alle drei Tiere gehör­
ten dem gleichen Besitzer, der völlig 
unerwartet gestorben ist. 

Liebe  K a t z e n  
A u f  ein verantwortungsbewusstes 

Frauchen oder Herrchen warten vier 
weitere Katzen: Eine ca. 2- bis 3-jähri­
ge kastrierte Kätzin, eine helle Schild­
patt braucht einen Platz, wo sie nach 
draussen kann. Ein sch'warzweisser 
Kater (kastriert) und eine schwarzweis-
se Kätzin (kastriert) lieben es ebenfalls, 
draussen herumzustreunen. Beide sind 
ca. I bis 2 Jahre alt. Eine reinrassige, 
kastrierte Balinesin sollte in einen 

Haushalt ohne Kinder kommen- Die 
3-jährige Katze kann problemlos in 
einer Wohnung gehalten werden. 

Treue Hunde 
Hund Speedy lebt schon länger im 

Tierschutzhaus in Schaan. Der Rhode-

sian-Ridgeback-Mischling, geb. 1996, 
verträgt sich sehr gut mit Menschen 
und Hündinnen. Speedy ist sehr lieb, 
aber lebhaft. Er sucht einen hundeer­
fahrenen Menschen, der mit ihm eine 
Hundeschule besucht. 

Auch Rico, ein Dobermannmisch-
ting, geb. 1997, männlich, wartet seit 
langem im Tierschutzhaus. Rico liebt 
Menschen. Er ist sehr anhänglich und 
hätte am liebsten jemanden für sich 
alleine. Daher wäre eine Einzelperson 
oder ein Ehepaar ohne Kinder und  oh­
ne andere Hunde ideal für Rico. Rico 
wünscht sich einen erfahrenen Besit­
zer, der eine Hundeschule mit ihm be­
sucht. 

Tagelang irrte ein Chow-Chow An­
fang Januar in Balzers umher. Anwoh­
ner brachten ihn ins Tierschutzhaus 
nach Schaan. Der reinrassige Chow-
Chow, männlich, ist ca. zwei Jahre alt. 
Er verträgt sich problemlos mit ande­
ren Hunden, egal ob weiblich oder 
männlich. 

Herzige Nagetiere 
Ausserdem brauchen einige Nage­

tiere einen Menschen, der ihnen viel 
Zuwendung schenkt. Ein weibliches 
Angora-Zwergkaninchen sucht zu­
sammen mit seinem Kollegen ein neu­

es Heim. Die beiden brauchen viel 
Pflege, tägliches Bürsten ist unerläss-
lich. Auf  einen guten Platz warten 
auch zwei siamfarbige Zwergkanin­
chen und zwei Ratten. 

D e r  re inrass ige  C h o w - C h o w  s u c h t  e i ­
nen B e s i t z e r  m i t  H u n d e e t f a h r u n g .  
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Bei Auffahrunfall 
drei Autos 
beschädigt 
SCHAAN: Sachschaden a n  drei Autos 
gab es a m  frühen Montagabend auf  
der Landstrasse in Schaan. Ein Pw-
Lenker der Richtung Süden fuhr und 
nach links Iii die Quadersträsse abbie­
gen wollte, musste wegen Gegenver­
kehrs anhalten. Während der nachfol­
gende Pw. ebenfalls anhielt, bemerkte 
dies eine dritte Pw-Lenkerin zu  spät 
u n d  fuhr, au f  die stehenden Autos auf. 

Aufo zerkratzt 
TRIESEN: Am Montagnächmittag oder 
abends, beschädigte eine nicht bekann­
te  Täterschaft in Triesen a u f  einem Fir­
maparkplatz eih parkiertes Auto. Belm 
Pw. wurde die linke und rechte Karos­
serieseite mit einem spitzen Gegen­
stand ?erkfatzt. 

Zeügenaufruf 
TRIESEN: Am Montagmorgen u m  ca. 
8 Uhr überquerte ein Kind au f  dem 
Zebrastreifen zwischen «Sunnakreisel» 
und Postamt Triesen die Landstrasse. 

..Drei unbekannte Autolenker oder 
-lenkerinnen, aus Richtung «Sunna­
kreisel» kommend, hielten vor dem Ze­
brastreifen an, während ein weisser 
Lieferwagen mit Firmaaufschrift, der 
aus Richtung Vaduz kam, angeblich 
nicht anhielt und das Kind gefährdete. 
Die Ländespolizei ersucht die drei Len­
ker oder Lenkerinnen, die Richtung 
Vaduz gefahren sind und vor dem 
Zebrastreifen angehalten hatten, sich 
bei der Polizei unter Telefonnummer 
236 71 11 zu melden. flpfl) 

Seminar 
«Mindmapping» 
SCHAAN: Unter der Leitung von Dr. 
Dietmar Dörler findet am Samstag, den 
2. Märe von 9 bis 17 Uhr im Haus Stein-
Egerta in Schaan ein Tagesseminar zum 
Thema «Mindmapping: Ein Weg zu 
Ihrem persönlichen Lernerfolg» statt. In 
diesem Seminar lernen die Teilnehmen­
den, wie sie die fantastischen geistigen 
Möglichkeiten, über die jeder Mensch 
verfügt, besser und gezielter einsetzen 
können. Der Referent, Dr. Dietmar Dör­
ler, ist Professor für Pädagogische Psy­
chologie und Allgemeine .Sonder­
pädagogik an der Pädagogischen Aka­
demie Feldkirch und Universitätslektor 
an den Universitäten Linz und 
Osnabrück. Weitere Auskünfte: Erwach­
senenbildung Stein-Egerta in Schaan. 

Der 11- jähr ige  Wi t t s l i  i s t  s e h r  v e r s c h m u s t  u n d  anhängl ich .  D e r  kas tr ier te  K a t e r  
i s t  s ich gewohnt ,  in einer Wohnung z u  leben.  

3 D I E  S C H W E S T E R  

L U D W I G  M A R X E R  

DIE SCHWESTER 
K R I M I N A L R O M A N  

Teil 4 4  

»Sie s a g t e  mir, Ihre Ehe  bes tünde 
n u r  noch a u f  d e m  Papier.* 
»Dann wird's  s o  s e i n  - wenn  s i e  
d a s  s a g t . '  Frau Luger  sch luchz ­
te.  »Mir  gegenüber h a t  e r  s i ch  
n ich t  s o  benommen. . .  W i e  k o m ­
m e  ich m i r  d u m m  vor! S o  
d u m m l  U n d  heute  A b e n d  w i r d  er  
nach H a u s e  kommen ,  w i e  i m m e r  
S c h ä t z t  hin, M a u s i  her... Und 
d a n n  wi l l  e r  wahrscheinl ich 
noch m i t  m i r  i n s  Bet t . . .  Ich w e i s s  
nicht,  w a r u m  ich Ihnen d a s  a l les  
erzähle,  Herr  Inspektor.  E s  t u t  
m i r  Leid...  Und j e t z t  m u s s  ich 
w i e d e r  run ter  z u  den  Kindern,  

heile Welt  spielen.. . ,  e s  i s t  s o  
schwer ,  s o  schwer. . . /»  
»Ja», s a g t e  Ro t t e r  einfach nur. 
»Erich i s t  den  Kindern wirk l ich  
ein gu te r  Vater», sag te  Frau Lu­
g e r  w ieder  einigermassen gefasst ,  
»und d e n  d a r f  ich ihnen n ich t  s o  
einfach wegnehmen.  Wegen 
e ines  Seitensprungs. . .« 
»Hat e r  S i e  vorher  noch n i e  be ­
trogen?* 
S i e  lächelte verzagt.  »Wenn S ie  
mich  d a s  v o r  z w e i  M o n a t e n  g e ­
f r a g t  hätten,  hä t t e  ich Ihnen d i e  
A u g e n  ausgekra t z t  v o r  
Empörung.  J e t z t  bin ich m i r  
n icht  m e h r  s o  sicher, ob  i m m e r  
d i e  A r b e i t  d e r  Grund  war,  w e n n  
e s  w i e d e r  e inmal  s p ä t e r  wurde .  
Und  e s  w i r d  o f t  später. . .  Ich w e r ­
d e  ihn weiterhin beobachten las ­
sen.  Noch  ein Schri t t  a u f  d i e  
Seite,  u n d  ich wer fe  ihn raus  -
d ieses  H a u s  u n d  alles h i e r  ist 
m e i n  Eigentum, müssen  S i e  w i s ­
sen.«  
S i e  g ingen w i e d e r  hinunter. Frau 
Luger  blieb a u f  d e r  Treppe  s t e ­
hen. »Warum eigentlich wol l t en  
S i e  m i t  m i r  über  Erichs Verhält­
n i s  sprechen?  Vermuten S i e  e i ­
nen  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  
d i e s e m  u n d  Bet t ina  Längs  Tod?* 
»Ich z i e h e  erns thaf t  in E r w ä ­
gung,  d a s s  n i ch t  Bet t ina,  s o n ­
dern Hannelore  Opfer  d i e se s  
Verbrechens h ä t t e  se in  sollen.« 

»Dann... könnten S i e  j a  mich  d e r  
Tat verdächtigen! Mot i v :  Eifer­
sucht.« 
»Jan, s a g t e  Rotter, * d i e s e  Überle­
gung  h a t  mich z u  Ihnen g e ­
führ t .*  E r  g a b  ihr  d i e  Hand.  E ine  
S tufe  u n t e r  ih r  stehend, w a r e n  
ihre A u g e n  a u f  selber  Höhe.  »Ich 
w ü n s c h e  Ihnen v ie l  Kraft.* I m ­
m e r  noch ihre H a n d  in d e r  s e i -
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inhalierte, schri l l te  s e i n  H a n d y ,  
d a s  e r  griffbereit  a u f  den  S p ü l ­
kasten d e s  K los  gelegt  h a t t e .  
»Link* s t a n d  a u f  d e m  D i s p l a y  z u  
lesen. D a  d r ü c k t e  Rot ter  d i e  B e ­
setzt taste,  legte  d a s  Telefon z u r  
Se i t e  und  lehnte  s i ch  w i e d e r  
zurück.  E r  s c h l i e f  ein   un ^  w a c h ­
t e  e r s t  auf, a l s  ihn i m  mi t t ler ­
wei le  n u r  noch  lauwarmen  IVas-

Bücher und mehr 
St. Luzl Str. 37, Eschen 

Toi 4423/3737184, Fax *423/3737168 
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Ludwig Marxer liest a u s  seinem Buch 
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nen, s a g t e  er: »Sie s ind'  e i n e  
wundervol le  Mutter.* 
E s  re ichte  Ro t t e r  f ü r  heute. Vor­
sorgehalber  kauf te  e r  in e iner  
A p o t h e k e  Erkäl tungs-  u n d  Gripr 
p e m i t t e l  u n d  f u h r  in s e i n e P e n s i -
on. ' W a s  e r  j e t z t  brauchte,  w a r  
ein he i s ses  Bad .  E r  m u s s t e  s i c h  
auch  d a r u m  kümmern ,  d a s s  s e i n  
A n z u g  aufgebügel t  'wurde.  U n d  
hoffentlich waren  d i e  S c h u h e  b i s  
morgen trocken, e r  h a t t e  n u r  
d ieses  P a a r  dabei .  
A l s  e r  i n  d e r  Wanne  lag  u n d  d e n  
wohl tuenden  D a m p f  a l l e r  m ö g l i ­
chen K r ä u t e r  d e s  Badez i i sa t zes  

s e r  fror. N a c h d e m  e r  d e r  Wirtin 
se inen A n z u g  z u m  B ü g e l n  g e ­
brächt  hat te ,  legte e r  s i ch  ins  
B e t t  und  s c h l i e f  so for t  e in.  
U m  sechs  U h r  w e c k t e  ihn se ine  
innere Uhr. E r  s e t z t e  s ich l ang ­
s a m  üitf. Verspürte  e r  A n z e i c h e n  
e iner  Verkühlung? H a t t e  e r  

. Kopfschmerzen?  Nein .  Vie l ­
le icht  h a t t e  e r  Glück u n d  w a r  
verschont  geblieben.  
Z u  Jräh z u m  A u ß t e l t e n .  F r ü h ­
s tück  gab  e s  e r s t  ob sieben. S o  
d ö s t e  e r  noch  e in  wenig  dahif i .  
Frau Luger, dieses  ae ther ische  
Wesen, k a m  ihm In d e n  S in t i  -

u n d  j e t z t  er innerte  e r  s ich daran ,  
d a s s  e r  v o n  ihr, g e t r ä u m t  ha t t e .  
Vergeblich versuchte  er, s ich d i e  
Handlung  d e s  Traums  In Er inne­
rung  z u  rufen. E r  dach te  a n  g e s ­
tern, s a h  i h r  Ges teh t  v o r  s i ch ,  
d ieses  Lachen, a l s  s i e  d e n  K l e i ­
nen v o m  S t u r z  b e w a h r t  u n d  a u f  
d e n  A r m  g e n o m m e n  hatte .  Und 
w i e  s i e  d a n n  weinte ,  oben i m  
Büro. S i e  h ä t t e  s e ine  Tochter 
se in  können. D i e  G e ß h l e ,  d i e  i n  
i h m  aufst iegen,  w a r e n  j e d o c h  
keine väterlichen. Z u m  letz ten 
M a l  h a t t e  e r  s o ß r C l a u d i a  e m p -
f u n d e n .  Und  w a r  e s  nun a u c h  
g a n z  u n d  g a r  unsinnig,  s i ch  i n  
d ie se  Frau z u  verlieben, s o  w a r  
R o t t e r  a i t f  e i n m a l  erleichtert, f a s t  
glückl ich:  E r  h a t t e  s i e  a l s o  d o c h  
noch i n  s ich,  d i e s e  Hoffnung a u f  
e i n e  Z w e i s a m k e l t  i n  Liebe, Eier 
f rus t r i e r t e  a l t e  M a n n  - d a s  w a r  
e r  noch nicht .  
Pünkt l ich "um. s ieben be t ra t  e r  
d e n  Fri lhstücksraum u n d  m a c h t e  
s i ch  hungrig über  d a s  BUffet her. 
Seit,  v i e rundzwanz ig  S t u n d e n  
ha t t e  e r  n ichts  Festes  m e h r  z u  
s ich ' genommen .  D i e  Wir t in  
brachte  i h m  d e n  gebügelten A n ­
zug.  S i e  s e t z t e  s i ch  z u  i h m  und  
k lagte  i h m  w i e d e r  i h r  körper l i ­
ches  Le id  wegen  d e s  Föhnwe t ­
ters, d a s  i m m e r .  noch anhiel t ,  
wenngle ich d e r  s c h l i m m s t e  
S t u r m  vorüber  war.  • ' 

»Übrigens*, s a g t e  sie, »gestern 
A b e n d  u m  a c h t  i s t  e in H e r r  d e r  
Kr iminalpol i ze i  dagewesen.  D e r  
w o l l t e  unbedingt  m i t  Ihnen s p r e ­
chen. E r w a r g a n z a v f g e r e g t ,  u n d  
e s  w a r  kein leichtes, ihn d a r a n  
z u  hindern, in I h r  Z i m m e r  z u  
s türmen.  E r  wo l l t e  m i r  nicht  e i n ­
m a l  glauben,  d a s s  S i e  s c h o n  
schlafen. Aber«,  s a g t e  s i e  m i t  
j e t z t  f o r s c h e r  S t i m m e ,  »da i s t  •er 
be i  m i r  a n  d i e  Falsche'geraten.  
W a s  g laub t  e r  denn, d e r  j u n g e  
Schnösel ,  hab'  ich m i r  g e d a c h t .  
I m m e r h i n  s i n d  S i e  Chef inspek­
tor.* 
»Gut  haben S i e  d a s  gemacht« ,  
lob te  Rotter, d e r  d i e  d r i t t e  S e m ­
m e l  aufichnit t .  »Sein N a m e  w a r  
Link,  n e h m e  ich an.* 
»Ja, Link. Genau.* 
»Und heute  f r ü h  w i l l  e r  w i e d e r ­
kommen?*  . 
»Ja. Geöffnet  i s t  aber  e r s t  a b  
acht ,  habe ich ihm gesag t .  
Schliesslich sol len S i e  i n  R u h e  
I h r  Frühstück e s sen  können.« 
»S/e kümmern  s i c h  u m  d a s  Wohl  
Ihrer Gäste.« 
Link  s o l l  n u r  g u t  at tfpassen,  w i e  
e r  a n  m i c h  herantritt ,  d a c h t e  

. Rotter. H e u t e  näml ich  b i n  i c h  
a u f  Z a c k .  

I f a ü t e ä t e u n g M g S  
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